
Nationalrat, XXVII. GP 8. Juli 2021 117. Sitzung / 1 

 

Version vom 28. Februar 2022, 10:40 nach § 52(2) GOG autorisiert 

21.10 

Abgeordneter Walter Rauch (FPÖ): Sehr geehrter Herr Präsident! Die Frauen 

Bundesministerinnen! Herr Bundesminister! Hohes Haus! Ja, Kollege Stammler hat in 

seinem Redebeitrag vorhin gesagt, Sie haben es ja lobend erwähnt: Grün wirkt! – Das 

ist richtig. (Abg. Weratschnig: Sehr gut! Bravo!) 

Wo wirkt Grün? – Grün wirkt bei der NoVA, bei der NoVA-Erhöhung am 1. Juli – eine 

Österreichsteuer sondergleichen. (Beifall bei den Grünen.) Man sieht ja, Sie applau-

dieren, der Koalitionspartner senkt in den eigenen Reihen die Köpfe, weil man da ent-

sprechend über den Tisch gezogen wurde. Da wirkt Grün, das sind Kosten und Mehr-

belastungen für die Bürger, die in dieser Art und Weise so nicht tragbar sind. (Beifall 

bei der FPÖ.) 

Wo wirkt Grün noch? – Grün wirkt auch beim Verbot des Verbrennungsmotors (Zwi-

schenruf des Abg. Weratschnig): E10, E-Fuels, da arbeiten Sie in allen Bereichen 

gegen die Wirtschaft, gegen den Standort Österreich und auch gegen den Autocluster 

in Österreich, den wir in der Steiermark haben (Zwischenruf des Abg. Michael 

Hammer), auch in anderen Teilen von Österreich. Da wirkt Grün.  

Noch ein wesentlicher Punkt: bei der E-Mobilität. Dazu gibt es jetzt gerade aktuell 

online in der „Presse“ einen Artikel von Herrn Bucek von der Industriellenvereinigung 

über die Nutzfahrzeuge. Er sagt: Das ist ein Millionengrab. E-Mobilität wird ein 

Millionengrab. (Zwischenruf des Abg. Weratschnig.) Ich zitiere nur. Warum wird E-

Mobilität ein Millionengrab? Er sagt, weil wir in dem Bereich – nachhaltig – nicht 

wissen, was wir am Ende des Tages vor allem mit den Batterien und mit den 

Fahrzeugen tun sollen. (Zwischenruf des Abg. Weratschnig.) – Ja, recyceln, aber es 

gibt noch kein einziges Unternehmen in Österreich, das diese E-Mobile recyceln kann. 

Das wird das Hauptthema für die Zukunft und vor allem auch für die Wirtschaft und 

auch für den Standort sein.  

Da, glaube ich, befinden Sie sich auf einem einseitigen Weg. Sie haben eine einseitige 

ideologische Politik und sonst nichts, das ist das Hauptproblem, denn Sie machen nicht 

flächendeckend Umweltpolitik mit Hausverstand, das ist das Problem. (Beifall bei der 

FPÖ. – Zwischenruf des Abg. Weratschnig.) 

21.13 

Präsident Ing. Norbert Hofer: Zu Wort gelangt Christoph Stark. – Bitte, Herr Abgeord-

neter. 

 


